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Für gute Qualität trägt 
jeder Verantwortung
Die Veröffentlichung des Entwurfs der Direk­
tive des IX. Parteitages der SED zur Ent­
wicklung der Volkswirtschaft der DDR 1976 
bis 1980 hat unter den Genossen und Kol­
legen in unseren drei Bäckereiabteilungen eine 
lebhafte Diskussion ausgelöst. Im Mittelpunkt 
der Gespräche steht die Forderung der Direk­
tive, durch eine weitere Verbesserung des Ver­
triebssystems die Qualität der Backwaren zu 
erhöhen und das volle Grundsortiment wäh­
rend der gesamten Ladenöffnungszeiten mit 
einem hohen Frischegrad der Bevölkerung an­
zubieten. Voraussetzung dafür ist, daß bereits 
in der unmittelbaren Produktion eine hohe 
Qualität der Erzeugnisse erreicht wird.
Diese Forderung der Direktive hat unseren 
Gedankenaustausch über die Qualität neu be­
lebt. Wir sind uns in den drei Bäckereiabtei­
lungen bewußt, daß die Werktätigen beim Ein­
kauf von Backwaren mit Recht immer höhere 
Anforderungen an die Qualität unserer Erzeug­
nisse stellen. Deshalb nimmt auch der Kampf 
um hohe Qualität einen besonderen Platz in 
den Wettbewerbsprogrammen ein.
Deshalb kann und darf es uns nicht gleichgültig 
sein, wenn in der ersten Hälfte des Monats 
Januar 1976 bei allen Broterzeugnissen die 
Qualität vom Dezember 1975 nicht erreicht

wurde. Wir haben darüber in unseren Partei­
gruppen gründlich beraten und vorgeschlagen, 
die Kollegen von der Technik und vom Mehl­
boden in unseren Wettbewerb mit einzubezie­
hen. Damit wollen wir erreichen, daß tech­
nische Störungen an den Anlagen schneller be­
seitigt werden und das Mehl nach der vor­
geschriebenen Rezeptur den Bäckern zur Ver­
fügung gestellt wird. Denn von der richtigen 
Mehlmischung hängt sehr viel für die Qualität 
der Backwaren ab.
Das allein genügt aber noch nicht. Gemeinsam 
mit den Genossen meiner Parteigruppe werde 
ich mich verstärkt dafür einsetzen, daß jeder 
Kollege an seinem Arbeitsplatz persönlich die 
Verantwortung für die Qualität übernimmt. 
Deshalb haben wir auch angeregt, die Ergeb­
nisse unseres Wettbewerbs täglich abzurech­
nen und besonders die Qualität zu werten.
Ich selbst habe mich im Wettbewerb zu Ehren 
des IX. Parteitages der SED verpflichtet, die 
persönliche Pflege der Verpackungsmaschinen 
und des Schrumpftunnels in jeder Schicht kon­
sequent durchzuführeh, um eine gute Verpak- 
kung zu gewährleisten und die Ausfallzeiten 
auf ein Minimum zu reduzieren. Mir haben 
die Kollegen, die vor kurzem in zwei Moskauer 
Bäckereien zu einem vierwöchigen Arbeits­
einsatz weilten, erzählt, mit welcher Hingabe 
und Sorgfalt die Kolleginnen dort ihre Maschi­
nen warten und pflegen. Das ist für mich ein 
Ansporn, genauso zu handeln.
Meine Arbeit will ich vor allem so einrichten, 
daß ich die Gütekontrolle bei den Erzeugnis­
sen selbst durchführen kann.
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der Partei zu treten, Aus­
druck des großen Vertrauens der 
Jugend in die Politik unserer 
Partei ist.
Marion Schumann ist zugleich 
ein Beispiel dafür, daß es in der 
FDJ-Arbeit bewährte Jugend­
liche sind, die die Reihen und 
die Kampfkraft der Partei der 
Arbeiterklasse stärken. Ein Aus­
druck ihres Klassenbewußtseins 
und ihrer daraus resultierenden 
sozialistischen Denk- und Ver­
haltensweise ist, daß sie nach Ab­
schluß ihrer Lehre mit der höch­
sten Auszeichnung im Berufs­

wettbewerb, mit der „Karl-Lieb- 
knecht-Medaille“, geehrt wurde. 
Damit würdigte unser Staat 
nicht nur ihre hervorragende 
Einstellung zur Lernarbeit, die ihr 
im Facharbeiterzeugnis die Note 
„Mit Auszeichnung“ einbrachte, 
sondern auch zugleich ihre 
gesellschaftliche Aktivität, die 
auf das gesamte Jugendkollektiv 
ausstrahlte. Stets ist sie bemüht, 
ihr marxistisch-leninistisches 
Wissen zu erweitern. Hierfür 
spricht der Erwerb des Ab­
zeichens „Für gutes Wissen“ in 
Gold.
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